
aber möge kaiserlich genannt werden- man sah, rote schwer
es ihm wurde, morgen von dem alten Preußen, an dem
er so festhält, Abschied nehmen zu müssen. Als ich auf die
Hausgeschichte hinwies, roie roir vom Burggrafen zum Kur¬
fürsten und dann zum König gestiegen seien, roie auch
Stieörich I. ein Scheinfönigtum geübt und dasselbe doch
so mächtig geworden, daß uns jetzt die Kaiserwürde zufalle,
erwiderte er: „Mein Sohn ist mit ganzer Seele bei dem
neuen Stand der Dinge, während ich mir nicht ein haar
breit daraus mache und nur zu Preußen halte. Ich sage,
er roie seine Nachkommen seien berufen, das gegenwärtig
hergestellte Reich zur Wahrheit zu machen."

b) Ansprache des Königs Wilhelm
an öie in Versailles anwesenden deutschen

5 ü r st e n (18. Januar 1871).

Durchlauchtigste Fürsten unö Bunöesgenossen!
In Gemeinschaft mit öer Gesamtheit öer öeutfchen

Surften unö freien Stäöte haben Sie sich öer von öes
Königs von Bayern Majestät an mich gerichteten stuf-
foröerung angeschlossen, mit wieöerherstellung öes Deutschen
Reiches öie öeutsche Kaiferroüröe für mich unö meine Nach¬
folger an öer Krone Preußen zu übernehmen. Ich habe
3hnen, Durchlauchtigste Fürsten, unö meinen anöern hohen
Bunöesgenoffen bereits schriftlich meinen Dank für öas
mir funögegebene vertrauen unö meinen Entschluß aus¬
gesprochen, Ihrer flufforöerung Folge zu leisten. Diesen
Entschluß habe ich gefaßt in öer Hoffnung, öaß es mir unter
(Bottes Beistanö gelingen roeröe, öie mit öer kaiserlichen würöe
verbunöenen pflichten zum Segen Deutfchlanös zu erfüllen.

Dem öeutfchen Volke gebe ich meinen Entschluß öurch
eine heute von mir erlassene Proklamation kunö, zu öeren
Verlesung ich meinen Kanzler aufforöere.

c) Proklamation an öas öeutsche Volk.1)
tvir Wilhelm, von (Bottes (Bnaöen König von Preußen.

Nachöem öie öeutfchen Fürsten unö freien Stäöte Öen ein-

*) Dieses unö öas folgenöe Stück aus Horst Kohl, Dreißig Iahre
öeutscher Geschichte in amtlichen Kunögebungen, 5. 160, 161.


